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Blatt NM 33-12-13 Hollabrunn

Wolfpassing hineinreicht. Vom Autor wurden hier nur Jün-
gerer Deckenschotter und brauner Lehm angetroffen bzw. 
erbohrt. Vermutlich sind die instabilen und steilen Hänge in 
den letzten 70 Jahren oft abgerutscht und künstlich stabili-
siert worden, sodass heute keine Vorkommen mehr an der 
Oberfläche zu finden sind.

Junge Bedeckung

Älterer Deckenschotter (Höhere Terassenschotter, 
Günz-Eiszeit)
Am östlichen Ortsausgang von Unterhautzental treten süd-
lich der Hauptstraße Ältere Deckenschotter zutage (gute 
Aufschlüsse im Straßengraben und an der Ostseite des 
Sportplatzes). Die Kiese können noch mehrere 100 m am 
nördlichen Steilhang des Parschenbrunner Baches nach 
Osten hin verfolgt werden. Das Vorkommen hat an dieser 
Stelle eine Mächtigkeit von mindestens 2 m und befindet 
sich knapp unterhalb von 220  Höhenmetern. Die in der 
Karte von Grill (1957) eingezeichneten Vorkommen nörd-
lich der Hauptstraße sind heute von Neubauten verdeckt. 
Die Schotter entsprechen den bisherigen Beschreibungen 
(z.B. GebHardt, 2016; typische orangene Färbung).

Jüngere Deckenschotter („Jungpleistozän“)
Die Jüngeren Deckenschotter (um 200 Höhenmeter, eher 
weißliche Färbung, gute Sortierung, Seltenheit von sehr 
großen Geröllen) treten an der Oberfläche an folgenden 
Orten auf: In den alten Kiesgruben südlich Wolfpassing, in 
und um Zissersdorf, entlang des Stranzendorfer Baches 
zwischen Wolfpassing und Hausleiten und südlich von 
Oberolberndorf. Diese Vorkommen befinden sich sämt-
lich am südlichen Rand des Arbeitsgebietes, in der Nähe 
zum Wagram und weisen Mindestmächtigkeiten von 2 m 
auf (Schotter und zwischengelagerte Sande). Vermutlich 
ist hier die Löss-Überdeckung geringer (siehe nächster 
Abschnitt). Im Untergrund treten Jüngere Deckenschotter 
auch mehrere Kilometer weiter nördlich auf, wie die bereits 
erwähnte Brunnenbohrung nördlich von Seitzersdorf zeigt.

Löss, untergeordnet Lösslehm
Die typischen gelblichen, kalkhaltigen, teilweise feinsan-
digen Silte mit kurzen Pseudomyzelien, Konkretionen 
(Lösskindln) und/oder Lössschnecken nehmen den weit-
aus größten Anteil des Arbeitsgebietes ein. In der Ebe-
ne nördlich der Schnellstraße Stockerau–Horn, bis zu den 
Hügeln ab Stranzendorf-Unterhautzental ist Löss das ein-
zig vorkommende prä-holozäne Sediment. Die Mächtig-
keiten reichen von wenigen Dezimetern, vornehmlich am 
südlichen Rand des Arbeitsgebietes, bis zu >  10  m im 
Norden. Aufschlüsse mit mächtigen Lössen sind beispiels-
weise entlang der Straße südlich von Stranzendorf zu fin-
den, erwähnt sei hier auch die Brunnenbohrung nördlich 
von Seitzersdorf (>  10  m). Vermutlich aufgrund der un-
günstigen Aufschlusssituation wurden im Berichtszeit-
raum keine mehrteiligen Lössprofile gefunden. Das Alter 
der Lösse wurde im Rahmen dieser Kartierung nicht ermit-
telt. Der mögliche Ablagerungszeitraum reicht jedoch vom 
obersten Pliozän (Stranzendorf; rabeder (1981); van Hu-
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Arbeitsgebiet

Im Jahr 2019 wurde mit der Kartierung des südwestlichen 
Viertelblattes von NM 33-12-13 Hollabrunn begonnen. Von 
diesem wiederum wurde die westliche Hälfte bereits von 
roetzel (2015) veröffentlicht. Die in 2019 und 2020 kar-
tierten Gebiete sind ausschließlich der Autochthonen Mo-
lasse zuzurechnen, weitere tektonische Einheiten kom-
men nicht vor. Im weitaus größten Teil des 2020 kartierten 
Gebiets treten an der Oberfläche Einheiten der „Jünge-
ren (quartären) Bedeckung“ auf. Vom Autor wurden zum 
Auffinden der häufig von Löss verdeckten Laa-Formation 
zahlreiche Handbohrungen bis 1 m Tiefe durchgeführt.

Das in 2020 geologisch kartierte Gebiet ist im Norden durch 
die Ortschaften Stranzendorf sowie Ober- und Unterhaut-
zental begrenzt, im Osten durch Sierndorf und Oberol-
berndorf, im Süden durch Zissersdorf und den nördlichen 
Ortsrand von Hausleiten, sowie im Westen durch Seit-
zersdorf-Wolfpassing. Das Gebiet umfasst somit die süd-
liche Hälfte der Osthälfte des südwestlichen Viertelblattes. 
Die Unterscheidung und Benennung der pleistozänen und 
holozänen Einheiten (Junge Bedeckung) erfolgte entspre-
chend den Vorgaben in KrenMayr et al. (2012) und van Hu-
sen & reitner (2011). Die Benennung der übrigen Einhei-
ten erfolgt entsprechend der vorhandenen Literatur (Grill, 
1962; scHnabel et al., 2002; roetzel et al., 2009; roet-
zel, 2015), bzw. auf der Basis eigener Beobachtungen.

Kartierte Einheiten

Autochthone Molasse

Laa-Formation (Karpatium)
Von den drei Faziesvarianten der Laa-Formation (konglo-
meratisch, sandig und tonig-mergelig, siehe ausführliche 
Beschreibung in roetzel et al., 2009) wurde im Arbeitsge-
biet nur die tonig-mergelige Variante gefunden. Dies mag 
daran liegen, dass diese Fazies allgemein am häufigsten 
vorkommt und der allergrößte Teil des Arbeitsgebietes von 
Löss bedeckt ist. Zudem wurde Laa-Formation nur östlich 
des Stranzendorfer Baches zwischen Hausleiten und Wolf-
passing in Handbohrungen angetroffen. Die entnomme-
nen Proben enthielten Mikrofossilien (hauptsächlich plank-
tische und benthische Foraminiferen sowie Diatomeen), 
die ein karpatisches Alter anzeigen (oberes Untermiozän, 
roet zel et al., 2009; GebHardt, 2018). In einer kürzlich an-
gelegten Brunnenbohrung nördlich von Seitzersdorf wur-
de tonig-mergelige Laa-Formation in 13 m Tiefe angetrof-
fen. Die Karte von Grill (1957) zeigt eine Verbreitung der 
Laa-Formation, die nach Norden bis in das Ortsgebiet von 
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sen & reitner, 2011) bis in das Spätpleistozän (FucHs & 
Grill, 1984). Die Lössbedeckung in der Ebene außerhalb 
von Oberolberndorf und Zissersdorf ist nicht von Vorkom-
men von Jüngerem Deckenschotter durchbrochen, wie 
dies weiter westlich gelegentlich der Fall ist (vgl. roetzel, 
2015).

Solifluktions- und Flächenspülungssediment
Die braunen, oft kalkfreien Lehme treten regelmäßig im 
Hangfußbereich rund um Höhenzüge und in vielen Tälern 
mit geringem Böschungswinkel auf. In vielen kleinen Täl-
chen zeichnet das Vorkommen dieser Sedimente den Ver-
lauf der ehemaligen Gerinne nach, die jetzt durch landwirt-
schaftliche Aktivität überprägt sind. Der Übergang zu den 
höher gelegenen Hangarealen mit anstehendem Gestein, 
auch Lockergesteinen wie Deckenschotter oder Löss, ist 
durch einen Hangknick gekennzeichnet. Eine Ableitung 
des Lehms aus Löss ist für weite Gebiete anzunehmen.

Bach- oder Flussablagerung
Talfüllungen aus fluviatilen Sedimenten und Böden wur-
den entlang größerer Gerinne (z.B. Parschenbrunner Bach, 
Stranzendorfer Bach), aber auch ihrer kleineren Zuflüsse 
kartiert. Die ebenen Flächen entlang von noch existieren-
den und ehemaligen Wasserläufen sind heute von Böden 
bedeckt und werden landwirtschaftlich genutzt. Der Ver-
lauf des Stranzendorfer Baches ist aus zwei Gründen be-
sonders interessant. Zum einen verläuft er ab dem Austritt 
aus dem nördlichen Hügelland nicht mehr in seinem natür-
lichen Bett, sondern ist durch bauliche Maßnahmen ver-
legt und begradigt worden. Zum anderen führte er südlich 
von Stranzendorf ehemals eine weiträumige Schleife aus, 
die inzwischen abgeschnürt wurde. Dies ist wahrscheinlich 
auf weitgehend natürliche Art erfolgt, da der ursprüngliche 
Bachverlauf durch Schüttungen eines Schwemmfächers 
abgeschnitten wurde.

Schwemmfächer
Deutlich kegelförmige morphologische Erhebungen in Ver-
bindung mit Einmündungen von Bächen oder Taleinker-
bungen wurden südlich von Stranzendorf kartiert (siehe 
oben).

Anthropogene Ablagerung/Bedeckung (Anschüttung,  
Verfüllung, Bebauung)
Künstliche Anschüttungen wurden beim Bau der Schnell-
straße  S3 (Stockerau–Hollabrunn) an zahlreichen Stellen 
vorgenommen. Daneben gibt es zahlreiche kleinere An-
schüttungen innerhalb oder am Rand von Siedlungen (z.B. 
Zissersdorf, Unterhautzental), die aber nicht in allen Fällen 
in die Karte eingetragen wurden.

Paläogeografische Interpretation

Der Bereich zwischen der knapp außerhalb des Arbeitsge-
bietes liegenden Geländestufe des Wagram im Süden und 
den ersten Erhebungen des sich nördlich anschließenden 
Hügellandes (Neuberg, Eisenberg) ist nahezu durchgehend 
eben ausgebildet und fast vollständig von Löss bedeckt. 
Im Untergrund sind Jüngere Deckenschotter und darun-
ter Laa-Formation anstehend. Diese Ebene stellt eine mit-
telpleistozäne Flussterrasse der Donau dar, die in weiterer 
Folge von Löss bedeckt wurde. Es ist nicht bekannt, ob die 
nördliche Begrenzung dieser Ebene gegen das Hügelland 
auch von einer tektonischen Störung begleitet wird.
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